
4  ZWP spezial 10/2006

studie

Die wichtigste Voraussetzung für
eine optimale Wurzelkanalfül-
lung für thermoplastische Wur-

zelkanalfüllmaterialien mit Trägerstiften
ist die korrekte Aufbereitung des Kanals.
Sie sollte einen kontinuierlich konisch ge-
formten Kanal mit einem kontrollierbaren
apikalen Durchmesser und einer Mindest-
konizität von vier Prozent aufweisen und
vorher mit einem speziellen Messkonus auf
die richtige Größe überprüft werden. Be-
achtet man diese Aspekte, soll es nicht zu ei-
nem direkten Kontakt des Stiftes mit der
Kanalwand kommen, da die Guttapercha
immer genug Platz hat, ihn zu ummanteln.
Dieses „optimale“ Ergebnis erzielten Gen-
coglu et al. (1994) mit Thermafil bei gering
gekrümmten Wurzelkanälen einwurzliger
Zähne. Es gibt bis heute keine Untersu-
chung, in der das Verhalten des Kunststoff-
trägerstiftes von thermoplastischen Wur-
zelkanalfüllmaterialien im direkten Kon-
takt mit der Kanalwand in Abhängigkeit
von verschiedenen maschinell betriebenen
Nickel-Titan-Instrumenten und der Erfah-

rung des Behand-
lers bei der Auf-
bereitung ermittelt
wurde. Es ist nach
wie vor umstritten,
unter welchen Be-
dingungen der Stift
anliegt und ob dies
mit der Aufberei-
tungstechnik und/
oder der Aufberei-
tungserfahrung des

Behandlers in Zusammenhang steht. Der
kritischste Bereich sind die letzten 2 mm
vor dem Apex (Hayes et al. 2001).

Material und Methode
Bei den One StepTM Obturatoren handelt
es sich um ein Plastikträgersystem, wel-
ches mit thermoplastischer alpha-Phase
Guttapercha ummantelt ist. Ein wesent-
licher Unterschied zum Thermafil-Sys-
tem (4 Prozent Konizität) besteht im ver-
wendeten Taper 03 des Plastikstiftes, was
einer Konizität von 3° entspricht. Hier-
durch soll das Abfüllen stark gekrümm-
ter Kanäle wesentlich erleichtert werden,
da der gesamte Stift flexibler ist. 
Als Wurzelkanäle dienten industriell ge-
fertigte Kunststoffblöcke aus Epoxid-
harz. Die Größe der Blöcke beträgt 
1 cm x 1 cm x 2,5 cm (L x B x H). Der
vorgeformte Kanal hatte einen doppelt s-
förmig gekrümmten Verlauf. Der Winkel
des Ersten betrug 35°, der des zweiten
ebenfalls. Die 80 Blöcke wurden in je-
weils zwei Gruppen aufgeteilt. Die erste
Gruppe wurde einem unerfahrenen 
Studenten zugeteilt, die andere einem 
systemerfahrenen Endodontologen. Ein
Instrumentenset wurde nur für einen 
Kanal benutzt und danach entsorgt.
Der Abfüllvorgang der Kunststoffkanäle
erfolgte nach der vom Hersteller emp-
fohlenen Vorgehensweise. Alle Kanäle
wurden durch den systemerfahrenen
Endodontologen abgefüllt. Die radiologi-
sche Untersuchung wurde unter standardi-
sierten Bedingungen, anhand von Einzel-

Verschiedene klinische Studien untersuchen den Anteil von Gutta-
percha an der Wurzelkanalfüllung im apikalen Drittel nach Füllen
mit thermoplastischen Obturatoren. Lesen Sie im folgenden Arti-
kel die wichtigsten Ergebnisse.
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Abb.1: Radiologische Darstellung aufbereiteter und gefüllter Ka-
näle in zwei Strahlenrichtungen. 


